
Es sieht nicht gut aus in  

Sachen Regen. Dabei bräuchte 

ihn vor allem der Osten  

Österreichs so dringend.  

Wintergetreide und junge 

Pflanzen leiden bereits.

Von Alexandra Binder, 
zu lesen auf Seite 3

 www.bauernladen.at

Charakterstark mit Potenzial

Die das Wesen des Weines bewahren und seine stets eigentümliche Charakteristik entwickeln.

Jedes Terroir ist speziell. Bei Wachter-
Wein in Deutsch Schützen gibt man 
sich dementsprechend mineralisch, 
charmant, elegant und frisch zugleich. 
Die Weinstöcke stehen bei Eduard 
Wachter Spalier. Der Weingarten 
muss aufgeräumt und ordentlich sein, 
denn das war immer schon so: David, 
der Junior, sieht das gelassener: „Wenn 
zwei Generationen zusammenarbei-
ten, da ist man sich nicht immer einig.“ 
Auf das gemeinsame Ziel kommt es an:  
Originäre Weine, kräftig und klar-
fruchtig, reich an Tanninen mit hohem  
Lagerpotenzial.

Cuvée zweier Generationen

Jede Generation muss ihr Terroir neu 
entdecken. So entsteht oft Überra-
schendes. Eduard und Silvia begleiten 
seit 35 Jahren die Weine vom Rebstock 
zur Flasche; David baut auf dem tradi-
tionellen Wissen der Eltern auf. Mitt-
lerweile sind es sechs Hektar, die von 
der Familie Wachter bewirtschaftet 
werden. Im Südburgenland, in einer 
stillen Region. Dort, wo die Uhren 
scheinbar noch etwas langsamer gehen 
und die Natur noch intakt ist, liegen die 
Riede von Wachter Wein. Die Jahres-
zeiten, die den Arbeitstakt im Weingar-

ten angeben, verschieben sich. Es wird 
wärmer im Südburgenland. Natur und 
natürlich auch Weinstöcke reagieren 
auf diese klimatischen Veränderun-
gen. „Wenn es im Frühjahr zu schnell 
warm wird, dann treiben die Blüten viel 
früher aus. Frost wird den jungen, sen-
siblen Trieben dann zum Verhängnis.“ 
Auf diese neuen Blüh- und Reifetermi-
nen wird reagiert mit späteren Sorten 
wie Cabernet Sauvignon und Blaufrän-
kisch. Ziel: Qualitätswein, Slow-Wine, 
ein guter, unverfälschter und authen-
tischer Tropfen der die Menschen zu-
sammenbringt.

Aktuelles für Freunde des regionalen Genusses
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Droht 

eine 

Dürre?

Folgen Sie uns auf Facebook und 
Instagram unter @bauernladen.at



www.bauernladen.atFreitag, 3. Mai 2019

Besuchen Sie 
uns in der 

Orangerie, 

Stand 15

Der Bauernladen-Ausflugstipp

GenussFest auf Schloss Hof

Der größte barocke Gutshof der Welt, Schloss Hof im Marchfeld, ist wieder Bühne für 
das größte GenussFest des Jahres. Am 4. und 5. Mai verwandelt die Genuss Region 
Österreich Schloss Hof in die kulinarische Schatzkammer Österreichs 
und feiert im prunkvollen Rahmen die Schätze und Traditionen des 
ganzen Landes. Rund 60 GenussRegionen laden zum Kennenlernen 
und Gustieren ein. Weitere Infos unter www.genuss-region.at

Alle Produkte unserer 
Gut-Schein-Partner auf 
www.bauernladen.at

3er Blaufränkisch Pur Eisenberg 

Genießen Sie die volle Power zum 
Freundschaftspreis,	 77,00 a 

Weinbergschnecken  

24 Stk. in Weißwein-Gemüsesud 
pasteurisiert, 
14,00 a / 195 ml 

Lammknoferl, Hartwurst		

100% Bio-Lammfleisch, Bio- 
Schaffleisch, Bio Knoblauch		
29,90 a / Stk.
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Diese Woche auf 
www.bauernladen.at

Couscous mit Spargel

So schmeckt der Frühling – nach jun-
gem Gemüse, Spargel und frischen 
Kräutern. 

Schweinehitze stresst

Der erste Dreißiger am 26. April gibt 
bereits einen Vorgeschmack auf den 
kommenden sommerlichen Hitzestress. 
Und unter dem leiden auch Schweine 
und Hühner zunehmend.

Wakonig’s HofgreißlerEi

Aus einer Diplomarbeit entstand diese 
besondere HofgreißlerEi. Eier, Nudeln, 
Wachteleier, Eierlikör, Brot sind aus 
eigener Erzeugung. Die nicht eigenen 
Produkte in der Hofgreißlerei stammen 
zu über 90% aus Kärnten, der Rest sind 
Produkte aus Österreich. 

&

  produzenten

1.163

329
  produkte

Weinidylle pur genießen

Am 4. und 5. Mai stehen im Südburgenland die Kellertüren offen . An die  

60 Weinidylle-Winzer laden heuer bereits zum achten mal zum Weinfrühling. 

Eisenberg  

Blaufränkisch 2017,  
kräftiges Rubingranat, 
feine Beerenfruchtan-
klänge mit Kräuterwür-
ze, lebendig struktu-
riert, gute Balance, 
6,00 a / Flasche

auf www.bauernladen.at

••• �Von Andrea Knura

Mit einem Starterpaket aus Regions-
karten, Wein Guide, Shuttle-Fahrplan, 
2 x 5 €-Weingutscheine und einem 
Weinglas im praktischen Glashalter 
ausgestattet, geht die kulinarische Reise 
zu den Weinbaubetrieben los.  Zu ent-
decken gibt es das kleinste Weinbau-
gebiet im Burgenland. Die Weinidylle 
Region ist irgendwie auch immer noch 
ein Geheimtipp. Sie reicht von Rech-
nitz im Norden bis weit in den Jenners-
dorfer Bezirk hinein in den Süden. „Der 
Boden hier ist speziell, das Klima au-
ßergewöhnlich, die Weine auch mal ei-
genwillig, aber immer charakterstark.“ 
Attribute, die auch auf die Menschen 
hier zutreffen, so Thomas Schreiner, 
Vorstand der Weinidylle Winzer. „Auf 
einer Fläche von 515 Hektar wurzeln 
Reben auf alpinem Gestein ebenso wie 
auf Süßwasseropalen.“ 

So versteht man auch, warum die 
authentischen Rotweine, speziell Blau-
fränkisch, von einer besonders minera-
lischen Würze geprägt sind. Oder wa-
rum elegante, pikante Weißweine hier 
unglaublich markante Akzente setzen. 
Was übrigens auch auf die urtümliche 
Spezialität, den Uhudler, zutrifft. An 
zwei Tagen, also am 4. und 5. Mai, 
kann man die Weine der Region direkt 
beim Winzer erleben. Der Eisenberg 
bildet zusammen mit dem Deutsch 

Schützener Weinberg den weinbauli-
chen Mittelpunkt des Gebiets. An den 
Hängen bilden kristalline Gesteine und 
in den Niederungen schluffig-tonige 
Ablagerungen die Basis für vielfach 
lehmige Böden. Sie verleihen dem 
Blaufränkisch als Hauptrebsorte eine 
finessenreiche Note. Das Ergebnis sind 
originäre, eigenständige bis eigenwilli-
ge Weine mit großen Ressourcen, die 
Lage, Boden und Klima perfekt wider-
spiegeln. Meister dieser Disziplin sind 
die jungen Winzer rund um Deutsch 
Schützen.

Im Reich von Welschriesling 

und Weißburgunder

Um Rechnitz im Norden und Mo-
schendorf im Süden entstehen außer-
dem besonders fruchtige und spritzige 
Welschrieslinge und Weißburgunder. 
Auch am Csaterberg nahe Kohfidisch 
und entlang der Pinkataler Weinstra-
ße vom Wintener Weinberg über 
den Kulmer und Gaaser Weinberg 
werden in idyllischer Umgebung mit 
vielen Kellerstöckeln interessante 
Weine gekeltert. Um Heiligenbrunn 
und Moschendorf, im äußersten Sü-
den, begegnet man dem Uhudler – aus 
Direktträger-Hybriden gekeltert und 
mit dem Duft nach wilden Erdbeeren.
Mehr Infos und Unterkünfte für 
ein gelungenes Weinwochenende:  
www.weinidylle.at



www.bauernladen.at Freitag, 3. Mai 2019

www.bauernladen.at

Relax!

Entspannung pur für Körper und Geist. 365 Tage im Jahr.
In allen 8 Thermen- und Gesundheitsresorts der VAMED Vitality World.

Gutschein im Wert von EURO 330,00

9 0 0 9 6 2 1 0 6 7 4 8 6

Ausstellungsdatum: 3.4.2014 – Gültig in allen Thermen- und Gesundheitsresorts der VAMED Vitality World:

Und so gehts:
1. Eine Auswahl aus den Produkten von www.bauernladen.at treffen.

2. Mit den jeweiligen Produzenten in Verbindung treten.
3. Bestellung aufgeben, Gutschein einlösen und genießen.

Viel Spaß und Freude mit Ihrem Einkauf!

Gutschein-Nr.: xxxxxxx
Ausstellungsdatum: xx.xx.xxxx. 

Dieser Gutschein ist gültig bis yy.yy.yyyy
Dieser Gutschein ermöglicht Einkäufe in der Höhe des Guthabens ausschließlich bei den unter 
bauernladen.at/partner gekennzeichneten Partnern für die in deren jeweiligem Firmenprofil 

angebotenen Waren. Der Gutschein kann nicht in Teilbeträgen eingelöst werden. 
Bei Diebstahl oder Verlust des Gutscheins wird kein Ersatz geleistet. 

Das Guthaben bzw. ein allfälliger Restbetrag dessen kann nicht in bar abgelöst werden. 
Es gelten die unter bauernladen.at/gutschein/agb angeführten AGB. 

R 10,- GUTSCHEIN 

Tropfen auf dem heißen Stein

Es sieht nicht gut aus in Sachen Regen. Dabei bräuchte ihn vor allem der Osten Österreichs so dringend.  

Wintergetreide und junge Pflanzen leiden bereits jetzt unter dem Niederschlagsdefizit.

••• �Von Alexandra Binder

Thomas Krennert spricht von einer 
Krise, die noch nicht vorbei ist, wird er 
nach der aktuellen Wettersituation ge-
fragt. Und er muss es wissen. Schließ-
lich ist der Mann Meteorologe und als 
dieser Experte bei der Zentralanstalt 
für Meteorologie und Geodynamik 
(ZMANG). Folgt wieder ein Jahr der 
Dürreschäden? Das fragten sich nicht 
nur die Landwirte angesichts der ak-
tuellen Lage. Denn die Anzeichen 
in diese Richtung verdichten sich.  
Das Wintergetreide und die neuen, 
jungen, ausgebrachten Pflanzen im 
Norden und Osten des Landes leiden 
schon jetzt unter dem Niederschlags-
defizit, und auch in der Steiermark ist 
es zu trocken. Wie viel weniger es in 
den letzten Wochen geregnet hat? In 
Teilen Niederösterreichs waren es im 
Vergleich zum zehnjährigen Durch-
schnitt nur ein Viertel bis höchstens 
die Hälfte des durchschnittlichen Nie-
derschlags. Dabei gab es schon seit dem 
vergangenen Herbst aufgrund der an-
haltenden Nordwestwetterlage kaum 
Regen im Südosten von Österreich. 
Deshalb ist der Grundwasserpegel dort 
jetzt teils rekordverdächtig tief.

Die Wetterkapriolen sind nicht nur 
unschön, sondern kosten auch. Mit 
230 Mio. € wird der Gesamtschaden 
durch wenig Niederschlag und große 
Hitze in der heimischen Landwirt-
schaft 2018 beziffert.  Und die Exper-
ten der Hagelversicherung gehen jetzt 
schon davon aus, dass sich die Dürre-
schäden heuer nicht nur wiederholen 
könnten, sondern sogar übertroffen 

werden. Sie prognostizieren folgen-
des Horrorszenario: „Setzt sich diese 
Entwicklung fort, wird Österreich 
bald seine Bevölkerung nicht mehr 
ausreichend mit heimischen, regiona-
len Lebensmitteln versorgen können.“ 
Verschärft werde diese Situation auch 
dadurch, dass täglich Flächen im Aus-
maß von 20 Fußballfeldern zubeto-
niert würden.

Und das langfristige Szenario?

Langfristig werden der Süden und 
Osten Österreichs am stärksten von 
der zunehmenden Trockenheit be-
troffen sein; Wasser könnte dort zum 
limitierenden Faktor werden. In „Die 
Folgeschäden des Klimawandels in 
Österreich“ skizzieren Experten Dür-
reszenarien für 2040, die alles andere 
als gut sind. 

Laut dieser Publikation des Klima-
fonds sind in manchen Jahren Ern-
teverluste von 30% und mehr zu er-
warten. Die größten Dürre-Verlierer 
werden Wein- und Mostviertel sowie 
das nördliche und südliche Burgenland 
sein. Bis zu zehn Prozent Ernteverluste 
drohen aber auch der Südsteiermark, 
dem Mühlviertel sowie Teilen Kärn-
tens. Und die Dürre wird uns öfter 
treffen als bisher, sagen die Forscher. 
Selbst wenn man ein moderates Szena-
rio hernimmt – das wäre eine Nieder-
schlagsabnahme von 15% im Sommer 
bis 2065 –, käme es jedes vierte Jahr zu 
einer Dürre. 

Dazu trägt neben wenig Regen auch 
das frühere Einsetzen der Vegetations-
perioden bei und die höhere Verduns-
tung, die den Boden im Sommer frü-
her austrocknet.

Kommt kein Wasser von oben, 

braucht es Bewässerung

Was unausweichlich sein wird? Mehr 
Bewässerung. Nur 2,3 Prozent der 
heimischen landwirtschaftlichen Flä-
chen werden im Augenblick bewässert. 
Vor allem in Niederösterreich und im 
Burgenland wird gegossen und da am 
stärksten Feldgemüse, Saatmais, Zu-
ckerrüben und Wein. Die restlichen 
Teile Österreichs brauchen das derzeit 
noch nicht. Treffen die prognostizier-
ten Szenarien ein, wird aber auch der 
Südosten darauf setzen, um die Ertrags-
verluste auszugleichen. Besonders hart 
trifft es den Osten, denn hier fehlen 
die Grundwasserreserven. Und selbst 
wenn die Geschichte mit der Bewässe-
rung hinhaut, droht neues Ungemach, 
sagen die Forscher: „Klimawandel-
bedingte Investitionskosten für eine 
Bewässerung der landwirtschaftlichen 
Flächen würden auch den finanziellen 
Druck erhöhen.“ Mal ganz abgesehen 
von den Konflikten, die rund um die 
Ressource Wasser drohen. Doch was 
tun außer dem Bewässern? Bei der 
Bodenbearbeitung auf einen rascheren 
Humusaufbau achten. Das raten die Ex-
perten insbesondere den Ackerbauern 
im Weinviertel. Humusreichere Böden 
können mehr Wasser speichern, sagen 
sie. „Und zusätzlich binden solche Bö-
den verstärkt Kohlenstoff und tragen so 
zum Klimaschutz bei.“ Die Terminbör-
sen blenden das  Szenario einer neuer-
lichen Dürrekatastrophe in Europa üb-
rigens derzeit noch hartnäckig aus und 
orientierten sich ausschließlich an op-
timistisch gestimmten Wettermärkten.
� http://www.klimafonds.gv.at
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Gutes zum Schenken  

für Kunden, Mitarbeiter 

und jeden Anlass.
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